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es geht los. 
wie von euch 
befürchtet.

malekith 
greift alfheim 
an. die elfen 

führen 
krieg.

es wird nicht bei 
den elfen bleiben. 

was sagt der 
rat dazu?

wie üblich. 
sie reden viel und 
tun nichts. odin 

fürchten sie 
viel mehr.

er hat 
seine frau wegen 

verrats eingesperrt. 
sie fühlen sich 

machtlos.

wer will ihnen 
das verübeln? ver-

schanzt sich mein gatte 
nach wie vor im schloss 

hinter dem zer-
störer?

seit monaten hat 
niemand den allvater 

gesehen.

und doch for-
derst du täglich 
meine freilassung 

von ihm.

lass es 
bleiben.

zwar fällt es mir 
schwer zu glauben, dass 
mein gatte jemanden in 

deinem zustand einsperrt, 
aber bei mir hätte ich 

es ja auch nicht 
erwartet.

ein wort 
genügt, und 
ihr seid frei, 
lady freya. 
das wisst 

ihr.



sif hat krieger 
um sich geschart. 

thor würde mitkämp-
fen. auf jeden 

fall.

und... der 
andere thor? 
wo ist mein 

sohn?

bedaure, 
allmutter. nie-
mand hat von 
ihm gehört.

hogun und 
fandral haben
 ihn auf allen 

welten gesucht, 
aber...

der prinz von 
asgard will offen-
bar nicht gefunden 

werden.

allmutter.

bitte, 
lasst euch 
hier raus-

holen.

es toben 
schon genug kon-

flikte. ich will nicht 
noch einen weiteren 

auslösen.

mein gatte 
wird irgendwann 
zur vernunft 

finden.

sag thor, 
dass asgard 
zwar blutet, 

aber die elfen 
sterben.

sie soll 
in alfheim 
kämpfen.



”und nun leg dich hin, 
jane. du hast fürs 

erste genug getan.

”erhol dich 
etwas.”

das 
fleisch ist 
schwach...

... aber 
der donner 
ist stark!



du 
solltest 
nicht hier 

sein.

ich muss 
den bifröst 
benutzen.

das bleibt dir 
verwehrt, denn ich 
diene einzig dem 

allvater.

der 
allvater ist 
verwirrt.

das haben 
schon andere 

thors vor dir behaup-
tet. meine antwort 

bleibt trotzdem 
dieselbe: an meinem 

eid ändert es 
nichts.

deine augen 
sehen alles, 

werter heimdall. 
du weisst, was 
in alfheim ge-

schieht.

aye. elfen 
sterben.

dann weisst 
du, warum ich 

hinmuss.

warum du 
glaubst, es zu 

müssen.
und 

doch willst 
du mich auf-

halten.

nein, 
mylady. aber 

sie!



aha! dachte ich’s 
mir doch, dass 

du dich hier blicken 
lässt, du diebin!

als justiz-
minister lege ich, 
cul borsohn, dir 
sündhafte verbre-
chen gegen das 
goldene reich 

zur last.

donner-
wache! nehmt 

sie fest!

seid nicht 
zimperlich!


